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1 Einleitung 
Die Gemeinde Suderburg plant die Neuaufstellung des Bebauungsplanes "westlich der 
Bahnhofstraße IV", um der Nachfrage nach Wohnbauland entgegenzukommen. 

Der erforderliche Untersuchungsumfang der Bestandserhebungen wurde gemeinsam mit der 
Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Uelzen festgelegt.  

Er umfasst eine Biotoptypenkartierung in dem Bereich des Bebauungsplangebietes incl. einer 50 
m breiten Randzone, eine (zeitlich reduzierte) Brutvogelkartierung sowie die Beschreibung und 
Bewertung des Landschaftsbildes. Eine Fledermauserfassung wurde nicht als notwendig erachtet, 
wenn bestimmte Schutzmaßnahmen berücksichtigt werden. 

Die Erfassungen erfolgten durch das Büro Lamprecht & Wellmann, Uelzen.  

2 Methode 
2.1 Biotoptypenkartierung 
Die Biotoptypenkartierung fand am 04. Juni 2019 statt und wurde im Maßstab 1:1.500 
durchgeführt. In diesem Zusammenhang wurden auch etwaige gesetzlich geschützte 
Pflanzenarten erfasst. 

Die Biotoptypenkartierung erfolgte nach dem "Kartierschlüssel für Biotoptypen in Nieder-
sachsen" (V. DRACHENFELS 2016) bis auf die dritte Ebene mit Zusatzmerkmalen.  

2.2 Brutvogelkartierung 
Die Brutvogelkartierung wurde im Frühjahr 2019 durchgeführt. Als Untersuchungsgebiet wurde 
der Bereich des Bebauungsplans mit einem mind. 100 m breiten Randbereich nach außen 
abgegrenzt. Ziel war es insbesondere mögliche Feldvögel der inzwischen innerhalb von 
Siedlungsgebieten und Waldflächen isolierten landwirtschaftlichen Nutzfläche zu erfassen 

Daher erfolgte lediglich eine Erfassung mit nur 5 Begehungen davon 1 nachts zwischen dem 06. 
Mai und dem 01. Juli 2019. Erfasst wurde nach der Methode der Revierkartierung (SÜDBECK et 
al. 2005). Diese fanden bei günstigen Bedingungen (trocken, überw. windstill) in den frühen 
Morgenstunden bzw. in der Abenddämmerung zu folgenden Terminen statt: 

- 06. Mai 2019 
- 20. Mai 2019 
- 04. Juni 2019  
- 16. Juni (nachts) 
- 01. Juli 2019 

Der späte Beginn der Brutvogelerfassungen war mit der UNB abgestimmt. 

Die Auswertung erfolgte für die gefährdeten Arten, Arten der Vorwarnliste, Anhang I-Arten der 
Vogelschutzrichtlinie sowie andere wertbestimmende Arten des EU-Vogelschutzgebietes und 
Arten mit einem engen Lebensraumspektrum nach SÜDBECK et al. (2005) als Punktdarstellung. 
Ergebnis ist eine Karte mit Darstellungen der Reviermittelpunkte dieser Arten. Dabei wird 
unterschieden in folgende drei Statusangaben: 

- Brutnachweis (BN) = sicherer und aktueller Nachweis einer Brut 
- Brutverdacht (BV) = mehrfach in geeignetem Brutrevier zur Brutzeit festgestellt (Brut 

wahrscheinlich), 
- Brutzeitfeststellung (BZ) = einmaliger Nachweis in geeignetem Brutbiotop während der 

Brutzeit 

Alle übrigen häufigen Arten wurden quantitativ durch Strichliste erfasst. 
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Nur Reviere mit dem Status Brutnachweis bzw. Brutverdacht werden als Brutreviere 
gewertet. Brutzeitfeststellungen werden nur in Ausnahmefällen (z.B. einmaliger Reviernachweis 
von Eulen oder anderen schwer nachweisbaren Arten) als Brutrevier gewertet, dann aber als 
Brutverdacht (BV) in der Karte dargestellt. Die häufigeren und ungefährdeten Arten werden nur 
in der Tabelle in ihrem Bestand aufgeführt.  

3 Ergebnisse 
3.1 Biotoptypen/gefährdete Pflanzenarten 
Die Ergebnisse der Biotoptypenkartierung werden in einer Karte dargestellt und beschrieben. 

Die Beschreibung gefährdeter Pflanzenarten erfolgt bei den jeweiligen Biotoptypen. Gefunden 
wurden teilweise gute Bestände der gesetzlich geschützten Heide-Nelke (Dianthus deltoides). 

Wälder 
Eichenmischwald armer, trockener Sandböden 
Teile des westlich und nordwestlich angrenzenden Waldes sind von Eichen dominiert und 
diesem Waldtyp zuzuordnen. Die Bäume haben Durchmesser zwischen 0,3 und 0,4 m. 
Nebenbaumarten, wie Birke und Kiefer weisen erhebliche Anteile auf. Im Unterholz kommt u.a. 
die Späte Traubenkirsche vor. 

Birken- und Zitterpappel-Pionierwald (WPB) 
Sonstiger Kiefern-Pionierwald (WPN) 
Der Waldrand im Nordwesten wird durch frei aufgewachsene Birken, zitter-Pappeln und Kiefern 
geprägt. Es handelt sich um einen Pionierwald, der noch einzelne Lücken aufweist. 

Kiefernforst (WZK) 
Der Wald im Westen besteht überwiegend aus Kiefernforst. Dieser ist teilweise rein aus Kiefern 
aufgebaut, teilweise aber auch durchsetzt mit Eichen und Birken 
Waldrand magerer, basenarmer Standorte (WRA) 
Der Waldrand im Westen ist durch teilweise ältere Eichen geprägt und damit deutlich abgesetzt 
vom angrenzenden Waldbestand. Die Eichen prägen den Waldrand durch ihre überhängenden 
Äste und stellen wichtige Strukturen für verschiedene Tierarten dar. 

Gebüsche und Gehölzbestände 
Strauch-Baumhecke (HFM) 
Nördlich des Penny-Marktes befindet sich ein offensichtlich gepflanzter Gehölzstreifen, der u.a. 
aus Spitz-Ahorn und Strauchweiden aufgebaut ist. Das Alter der Bäume wird auf 25 bis 30 Jahre 
geschätzt. 

Baumhecke (HFB) 
Eine lückige Baumhecke aus jungen Kiefern befindet sich angrenzend an den Edeka-Markt im 
Nordosten. 

Einzelbaum/Baumgruppe (HBE) 
An der Ostgrenze befindet sich eine solitär stehende Fichte mittleren Alters. 

Siedlungsgehölz aus überwiegend nicht heimischen Baumarten (HSN) 
Eine Baumhecke aus Thuja wurde am Rande des Ackers gepflanzt. Dabei handelt es sich um 
eine fremdländische und daher nicht heimische Gehölzart. 

Grünland 
Mageres mesophiles Grünland kalkarmer Standorte (GMA), im Übergang zu Sonstigem Sand-
magerrasen (RSZ) 
Auf drei Flächen sind bracheartige Typen dieses Grünlands ausgeprägt. Es handelt sich um die 
recht große Fläche zwischen Plangebietsgrenze im Osten und dem Edeka-Markt, weiterhin um 
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eine Fläche westlich des letzten Wohnhauses am Lerchenweg sowie zwischen dem letzten und 
vorletzten Gebäude am Lerchenweg. 
Das Grünland wird nicht oder nur unregelmäßig genutzt, weist aber durch den sandig-mageren 
Boden die charakteristischen Arten des Biotoptyps auf. dazu zählen insbesondere Rotes 
Straußgras, Schafgarbe, Spitz-Wegerich, Rot-Schwingel, Gewöhnliches Ferkelkraut, Kleines 
Habichtskraut, kleiner Sauerampfer. Die letzten beiden Arten sowie die Arten Scharfer 
Mauerpfeffer, Heide-Nelke und Acker-Stiefmütterchen sind charakteristisch für Sandmagerrasen. 
Allerdings dominiert der Grünlandcharakter, so dass kein gesetzlicher Schutz nach § 30 
BNatSchG für die Flächen besteht. 

Die gesetzlich geschützte Heide-Nelke (Dianthus deltoides) wurde nur auf Flächen dieses Typs 
festgestellt. Auf der Fläche am Ende des Lerchenweges wurden einzelne (ca. 5) Stauden 
festgestellt. Auf der Brache zwischen Plangebiet und Edeka-Markt waren es mehrere hundert. 

Trockene bis feuchte Stauden- und Ruderalfluren 
Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte (UHM) 
Westlich des Penny-Marktes befindet sich eine Brache, die typische Arten von Ruderalfluren, 
wie Rainfarn, Johanniskraut und Gräser (Honiggras, Land-Reitgras und Glatthafer) aufweist. 
Einzelne spontan aufgewachsene Gehölze sind eingestreut. 

Grünanlagen 
Neuzeitlicher Ziergarten (PHZ) 
Sämtliche Gärten des Einfamilienhausgebietes sind diesem Gartentyp zuzuschlagen. Für das 
gerade in Bebauung befindliche Gebiet im Süden wird das für die noch unbebauten Gärten 
angenommen. Es dominieren Ziergehölze, Stauden und Rasenflächen mit weiteren Elementen, 
wie Spielgeräten, tlw. Gartenteichen und Gartenhütten. 

Gebäude, Verkehrs- und Industrieflächen 
Straße (OVS), Parkplatz (OVP), Weg (OVW) 
Die für den Verkehr freigegebenen Straßen und der Parkplatz am Penny-Markt sowie 
unbefestigte bzw. nur mit Schotter befestigte Wege im Norden und Westen des Gebietes. 

Locker bebautes Einzelhausgebiet (OEL) 
Die Siedlungen am Lerchenweg sowie am Tannrähmsring sind als locker bebautes 
Einzelhausgebiet einzustufen. die Gärten sind als neuzeitliche Ziergärten zu klassifizieren. 

3.2 Brutvögel 
In Tab. 3 (folg. Seite) sowie auf Kartenblatt 3 wird das Artenspektrum der Brutvögel mit dem 
jeweiligen Brutbestand dargestellt. 

Es wurden 30 Vogelarten zur Brutzeit ermittelt, von denen 23 im Untersuchungsgebiet brüten. 
Fünf wurden nur einmalig revieranzeigend festgestellt (Brutzeitfeststellung) und drei Arten traten 
als Nahrungsgast auf. Der Star wurde revieranzeigend und als Nahrungsgast erfasst. 

Von den erfassten Arten des Untersuchungsraumes sind vier auf der Roten Liste der Brutvögel 
Niedersachsens, Region Tiefland-Ost (KRÜGER &  NIPKOW 2015) vermerkt: Feldlerche, Rauch-
schwalbe, Star und Trauerschnäpper gelten als "gefährdet" (RLN 3). Davon tritt nur die 
Feldlerche als Brutvogel auf. 
Zusätzlich gehören fünf der festgestellten Arten (Gartengrasmücke, Haus- und Feldsperling, 
Stieglitz und Goldammer) der Vorwarnliste an. 

An dämmerungs- und nachtaktiven Arten (z.B. Eulen) konnte während der Abenderfassungen 
kein Nachweis erbracht werden.  

Auch die an anderen Standorten in Suderburg, zumindest in den Vorjahren anzutreffende 
Haubenlerche (Galerida cristata) wurde nicht festgestellt. Aus den vergangenen Jahren liegen 
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Nachweise der Haubenlerche vor allem vom Bereich des Parkplatzes des Penny-Marktes vor. 
Diese Erkenntnisse wurden auf Basis sehr umfangreicher Erfassungen 2015 im Rahmen des 
Modellprojekts "Haubenlerche in den Landkreisen Lüneburg und Uelzen 2015/2016" 
(WELLMANN  et al. 2016) erarbeitet. Auch 2017 wurde das Revierpaar noch festgestellt, 2018 
zumindest ein Einzelvogel. Im Jahr 2019 wurde keine Haubenlerche mehr für Suderburg 
gemeldet.  

Es ist allerdings nicht vollständig auszuschließen, dass diese vom Aussterben bedrohte 
Brutvogelart den östlichen Teil des Bebauungsplangebietes noch regelmäßig nutzt. 

Tabelle 1: Liste der zur Brutzeit im Untersuchungsgebiet festgestellten Brutvogelarten 

Erläuterungen 
Rote Liste:    3 = gefährdet, V = Vorwarnliste 
Artenschutz:   § = besonders geschützt nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG 

    §§ = streng geschützt nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 
Statusangaben:   BN = Brutnachweis, BV = Brutverdacht, BZ = Brutzeitfeststellung (BN+BV = Brutreviere) 
Verantwortung (NI): gering =  Landesbestand unter 13,4% des Bundesbestands (Flächenanteil von NI an D),  
   mittel =  Landesbestand 13,4 bis 30% des Bundesbestands,     
   sehr hoch = Landesbestand über 30% des Bundesbestands 

 

Nr. Art

RL T-O RL Nds RL D
BNat-
SchG

EU-
VSR

Verantwor-
tung (NI) BN BV

Summe 
BN/BV BZ Gast

1 Ringeltaube * * * § sehr hoch 2 2
2 Buntspecht * * * § hoch 1
3 Elster * * * § gering 1 1
4 Dohle * * * § hoch 1 1
5 Rabenkrähe * * * § gering NG 1
6 Blaumeise * * * § hoch 2 2
7 Kohlmeise * * * § hoch 3 3
8 Feldlerche 3 3 3 § gering 1 1
9 Rauchschwalbe 3 3 3 § hoch NG 3

10 Fitis * * * § hoch 2 2
11 Zilpzalp * * * § hoch 2 2
12 Mönchsgrasmücke * * * § hoch 4 4
13 Gartengrasmücke V V * § gering 1
14 Dorngrasmücke * * * § hoch 2 2
15 Zaunkönig * * * § hoch 1 1
16 Star 3 3 3 § gering 1 NG 5
17 Amsel * * * § hoch 3 3
18 Singdrossel * * * § hoch 1 1
19 Trauerschnäpper 3 3 3 § hoch 1
20 Rotkehlchen * * * § hoch 2 2
21 Hausrotschwanz * * * § gering 3 3
22 Heckenbraunelle * * * § hoch 1 1
23 Haussperling V V V § hoch 1 1 1
24 Feldsperling V V V § gering 3 3 2
25 Wiesenschafstelze * * * § hoch 1 1
26 Bachstelze * * * § hoch 1
27 Buchfink * * * § hoch 3 3
28 Grünfink * * * § gering B 2
29 Stieglitz V V * § gering 1 1
30 Goldammer V V V § gering 1 1

Brutvögel gesamt: 23 5
Gastvogel gesamt: 3

Gefährdung UntersuchungsgebietSchutz

 

 

Alle europäischen Vogelarten sind artenschutzrechtlich von Relevanz. Für die artenschutzrecht-
lich besonders relevanten Arten mit besetzten Brutrevieren erfolgt nachfolgend eine genauere 
Beschreibung. Definiert ist diese besondere artenschutzrechtliche Relevanz durch eines der 
folgenden Merkmale: 
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• gefährdete Art nach der Roten Liste des Landes Niedersachsen bzw. der Bundesrepublik 
Deutschland sowie Art der Vorwarnliste 

• Anhang I-Art der EU-Vogelschutzrichtlinie 
• streng geschützte Art nach BArtSchV 
• besetztes Brutrevier einer Offenlandart (mind. zweimaliger Nachweis zur Brutzeit) 

Feldlerche (Alauda arvensis) 
Ein Revier der Feldlerche wurde durchgehend auf der Ackerfläche festgestellt. Es handelt sich 
bei der Ackerfläche um den letzten besiedelbaren Raum für die Feldlerche in diesem Bereich. 
Als Bodenbrüter des Offenlandes ist sie auf weithin offene Landschaften ohne hohe vertikale 
Kulissen angewiesen. 

Der Bestandstrend ist mittel- und kurzfristig stark abnehmend weshalb die Feldlerche als 
"gefährdet" eingestuft ist (KRÜGER &  NIPKOW 2015). Der Erhaltungszustand in Niedersachsen ist 
schlecht. 

Haubenlerche (Galerida cristata) 
Die landesweit vom Aussterben bedrohte Haubenlerche (max. 10 Brutpaare in Niedersachsen) 
wurde während der Erfassungen nicht im UG festgestellt. Allerdings weist das nur etwa 200 m 
entfernte Ortszentrum von Suderburg ein zumindest bis 2018 besetztes Revier auf, das bis in das 
Bebauungsplangebiet ausstrahlt. 

In den vergangenen Jahren wurde insbesondere der Parkplatz des Penny-Marktes regelmäßig zur 
Nahrungssuche genutzt. Ob auch die Fläche des Plangebietes von der Haubenlerche als 
Nahrungshabitat genutzt wurde ist nicht bekannt. Nachweise liegen nicht vor. 

Rauchschwalbe (Hirundo rustica) 
Vermutlich Brutvogel in landwirtschaftlichen Gehöften im Umfeld. Im Untersuchungsgebiet nur 
als Nahrungsgast über den Freiflächen festgestellt.  
Windgeschützte Freiflächen oder Gewässer in der Nähe der Brutplätze sind insbesondere bei 
schlechtem Wetter von Bedeutung für die Rauchschwalbe. 

Star (Sturnus vulgaris) 
Stare sind als Höhlenbrüter auf ein reiches Höhlenangebot angewiesen. Festgestellt wurde ein 
revieranzeigender Vogel im Heckenstreifen am Penny-Markt, der aber nicht bestätigt werden 
konnte. Als Nahrungsgäste wurden weitere Star im Bereich des Neubaugebietes Tannrähmsring 
festgestellt. 

Neben geeigneten Brutplätzen in Gebäuden oder höhlenreichem Gehölzbestand benötigt der Star 
kurzgrasige Flächen für die Nahrungssuche.  

Neuerdings ist der Star wegen starker Bestandsrückgänge als gefährdet in der Roten Liste sowohl 
Niedersachsens als auch der Bundesrepublik Deutschland genannt (KRÜGER &  NIPKOW 2015) 

Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) 
Eine einmalige Brutzeitfeststellung gelang in einem Garten im Nordwesten. Es handelte sich 
nicht um ein besetztes Brutrevier weil der Nachweis später nicht mehr bestätigt werden konnte. 

Haus- und Feldsperling (Passer domesticus, P. montanus) 
Beide Arten besiedeln die älteren, tlw. bereits auch die jüngeren Gartengrundstücke sowie die 
Gebäude und Gehölzstrukturen zwischen Plangebiet und Bahnhofstraße. 

Beide Sperlingsarten haben stark im Bestand abgenommen und befinden sich auf der 
Vorwarnliste der gefährdeten Arten in Niedersachsen (KRÜGER &  NIPKOW 2015). 
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Wiesenschafstelze (Motacilla flava) 
Ein Brutrevier wurde auf der Ackerfläche ermittelt. Es gilt für die Wiesenschafstelze ähnliches 
hinsichtlich der Bedeutung von Offenland, wie für die Feldlerche. Allerdings ist die Art nicht 
gefährdet. 

Goldammer (Emberiza citrinella) 
Im Südwesten, am Waldrand befindet sich ein Revier der Goldammer. Diese Art ist ebenfalls auf 
Offenland angewiesen, benötigt aber zusätzlich zumindest einzelne Gehölze oder Randbereiche 
von Wäldern.  

Die Bestände entwickeln sich negativ, sodass die Art deutschlandweit auf der Vorwarnliste steht 
(KRÜGER &  NIPKOW 2015, GRÜNEBERG et al. 2015) 

3.3 Fledermäuse 
Es besteht ein recht hohes Potential für Fledermäuse im Westen des Bebauungsplangebietes. 
Insbesondere der alte Baumbestand entlang des Waldrandes im Westen ist als Jagdstruktur, 
Leitlinie für Transferflüge und Quartierstandort für Fledermäuse sehr geeignet. 

Als Jagdrevier kommt den offenen Bereichen in Waldrandnähe und über Ruderalstrukturen eine 
recht hohe Bedeutung zu. 

Da Erfassungen durch das Umweltamt nicht gefordert wurden, können exakte Angaben nicht 
gemacht werden. 

3.4 Landschaftsbild 
Das Landschaftsbild wird nach § 1 Abs. 1 BNatSchG durch die Begriffe „Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit sowie Erholungswert von Natur und Landschaft“ definiert, die auf Grund ihres 
eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen auch in Ver-
antwortung für die künftigen Generationen zu schützen und dauerhaft zu sichern sind. Der 
Begriff Landschaftsbild umfasst alle für den Menschen wahrnehmbaren Eigenschaften von Natur 
und Landschaft, neben visuellen auch akustische und olfaktorische, wobei der Gesichtssinn 
maßgeblich für die Wahrnehmung von Landschaft ist (KÖHLER &  PREISS 2000).  

Nach KÖHLER &  PREISS (2000) werden als Hauptziele für das Landschaftsbild genannt: 

- Erhaltung bzw. Entwicklung der historisch gewachsenen, naturraumtypischen Eigenart des 
Landschaftsbildes und  

- Erhaltung bzw. Wiederherstellung der Ungestörtheit von Natur und Landschaft, d. h. Freiheit 
von Beeinträchtigungen durch Lärm, störende Gerüche und Objekte. 

Das Landschaftsbild des Plangebietes wird durch die Randlage von Siedlung und Wald geprägt.  

Die überplante Fläche stellt sich derzeit als Ackerfläche dar. Im Norden grenzt ein Einfamilien-
hausgebiet an, das in den 1980er Jahren entstanden ist. Die Gebäude sind einstöckig mit 
Dachgeschoss. Die Eingrünung zur Ackerfläche befindet sich auf den Privatgrundstücken und ist 
durch Strauchgehölze und kleinere Bäume geprägt. Sie ist nicht vollkommen geschlossen. Im 
westlichen Bereich ist eine Brachfläche integriert an die sich ein pionierartig aufgewachsener 
Waldrand aus Besenginster, Birken und Kiefern anschließt. 

Im Osten befinden sich Einkaufsmärkte an der Bahnhofstraße und westlich davon bis an die 
überplante Fläche brach liegendes Grünland mit einzelnen Gehölzstrukturen. Diese bestehen 
zumindest teilweise aus fremdländischen Arten. Prägend sind hier die Baukörper der 
Gewerbebauten, die nur untergeordnet durch den Gehölzbestand eingebunden sind. 

Im Südwesten grenzt eine weitere Ackerfläche an, die bis an die Bahnhofstraße heranreicht. Im 
Süden befindet sich ein Einfamilienhausgebiet, in dem gerade die Häuser errichtet werden. 
Einzelne Grundstücke sind noch unbebaut. Der Randstreifen zur überplanten Fläche besteht aus 
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einer hoch aufgewachsenen Ruderalflur. Durch die neu entstandenen Bauten und die noch nicht 
bepflanzten Gärten ist die Grüneinbindung hier noch unzureichend. 

Im Westen befindet sich ein strukturreicher Mischwald aus Eichen Kiefern und Birken. Geprägt 
wird der Waldrand durch überwiegend alte Eichen mit breiten Kronen.  

4 Bewertung 
4.1 Biotoptypen 
Die Bewertung der Biotoptypen in sechs Wertfaktorstufen zwischen 0 (versiegelte Flächen) bis 5 
(sehr naturnahe Flächen) ist für Niedersachsen weitgehend vorgegeben. Sie basiert auf den 
Festlegungen des NIEDERSÄCHSISCHEN STÄDTETAGES (2013) und wird nachfolgend für die 
festgestellten Biotoptypen aufgelistet. 

Tabelle 2: Die Biotoptypen des Untersuchungsgebietes mit ihren Wertstufen nach NDS. STÄDTETAG (2013).  

Kürzel Biotoptyp Wertfaktor
OGG Gewerbegebiet 0
OVP Parkplatz 0
OVS Straße 0
OVW Weg 0
AS Sandacker, intensiv genutzt 1
ASb Sandackerbrache (Blühstreifen) 1
GRT Trittrasen 1
OEL/PHZ Einzelhausgebiet mit neuzeitlichen Ziergärten 1
OVW (GRT) Unbefestigter Weg (Trittrasen) 1
GI Intensivgrünland 2
HBE Einzelbaum/Baumbestand (Fichte) 2
HFB Baumhecke 2
HSN Siedlungsgehölz aus überw. nicht heimischen Baumarten 2
WZK Kiefernforst 2
OVW (UHM) Unbefestigter Weg mit halbruderaler Gras-/Staudenflur 2
WZK (WQT) Kiefernforst mit Eichen auf armen, trockenen Sandböden 3
BSG Besenginstergebüsch 3
HFM Strauch-Baumhecke 3
UHM Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 3
GMAb Mageres mesophiles Grünland kalkarmer Standorte, brach 4
WPB Birken- und Zitterpappel-Pionierwald 4
WQT Eichenmischwald armer, trockener Sandböden 5
WRA Waldrand magerer, basenarmer Standorte 5  
 

4.2 Brutvögel 
Die für Niedersachsen entwickelte Bewertung von Brutvogellebensräumen nach BEHM &  

KRÜGER (2013), die auf der Gefährdungseinstufung der Arten, der Brutpaarzahl und der 
Flächengröße der Untersuchungsfläche beruht, ist für Flächen ab ca. 80 ha ausgelegt und daher 
für das sehr kleine Untersuchungsgebiet im vorliegenden Fall nicht aussagekräftig. 

Von Bedeutung Brutvögel im Plangebiet ist einerseits der gehölzfreie Ackerlebensraum, der 
Arten des Offenlandes Lebensraum bietet. Dazu kommen Arten die als Grenzbesiedler auf 
zumindest lineare Gehölzstrukturen angewiesen sind. Weiterhin sind reine Waldarten vertreten 
und auch die typischen Arten des Siedlungsraumes treten auf. 
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Zu berücksichtigen ist auch die Haubenlerche, die möglicherweise noch im Osten angrenzend an 
die Bebauung auch die Ackerflächen nutzt. 

Als relativ grobe Abstufung der Wertigkeit des Untersuchungsgebietes für Brutvögel wurde der 
erfasste Bereich in drei Wertstufen gegliedert (vgl. Kartenblatt 3): 

Hohe Bedeutung für Brutvögel 
− Offenlandbereiche im zentralen und östlichen sowie südlichen Teil des Gebietes. Hier 

treten die Brutvogelarten Feldlerche, Wiesenschafstelze, Dorngrasmücke, Feldsperling 
und Goldammer auf. Es handelt sich bei den beiden erstgenannten um ausgeprägte 
Offenlandbewohner, die zu vertikalen Strukturen und kleinstrukturierten Flächen, wie 
Wald, Siedlungen u.ä. Abstände von ca. 100 m einhalten. Dorngrasmücke, Feldsperling 
und Goldammer sind ebenfalls Besiedler des Offenlandes, die aber auf Gehölze oder 
Gehölzränder angewiesen sind. 

− Gewerbeflächen mit Parkplatz, angrenzenden Brachflächen und Äckern als geeigneter 
Lebensraum der Haubenlerche, die in Vorjahren hier vorkam, 2019 aber nicht mehr 
festgestellt wurde. 

Mittlere Bedeutung für Brutvögel 
− Waldflächen und waldrandnahe Bereiche als Lebensraum für Dohle, Fitis, Buntspecht 

und weitere Arten, 
− Einfamilienhausgebiet mit Gärten. Dieses dient als Lebensraum für Haus- und 

Feldsperling, Trauerschnäpper und Stieglitz sowie weitere häufige Arten. Das 
Artenspektrum ist für Siedlungsbereiche gut ausgeprägt. 

Geringe Bedeutung für Brutvögel 
− alle übrigen Flächen 

4.3 Landschaftsbild 
Die naturraumtypische Eigenart der Landschaft ist nach KÖHLER &  PREISS (2000) Haupt-
kriterium der Bewertung. Als Indikatoren werden „Natürlichkeit“, „Historische Kontinuität“ und 
„Vielfalt“ herangezogen. Daneben sind prägende Einzelelemente, wie Gehölze, Einzelgebäude 
o.ä. von Bedeutung für die Landschaftsbildqualität.  

Im vorliegenden Fall ist das Landschaftsbild sehr stark durch Siedlungsstrukturen geprägt. Daher 
wird das Kriterium "Natürlichkeit" geringer bewertet und die übrigen Kriterien verstärkt 
berücksichtigt. 

Das Untersuchungsgebiet wurde in drei Stufen hinsichtlich der Bedeutung des Landschafts- bzw. 
Siedlungsbildes eingestuft. 

Eine hohe Bedeutung weisen die Waldflächen und der Waldrand mit teilweise älterem 
Baumbestand auf. Insbesondere die Waldrandkulisse mit den alten Eichen mit ihren ausladenden 
Kronen ist bestimmend und prägend für das Landschaftsbild. 

Eine mittlere Bedeutung kommt dem älteren Einfamilienhausgebiet mit seinen Gärten sowie 
den Grünflächen zwischen Plangebiet und Einkaufsmärkten im Osten zu. Diese Bereiche sind 
relativ struktur- und artenreich und der Siedlungsrand im Norden ist relativ gut und harmonisch 
eingegrünt. Die Eingrünung der Märkte im Osten ist allerdings ungenügend. 

Eine geringe Bedeutung weist die eigentliche Planfläche, die sich derzeit noch als Acker 
darstellt sowie das Neubaugebiet am Tannrähmsring  sowie dem Penny-Markt auf. Hier fehlen 
naturnahe Strukturen oder Gehölzbestände gänzlich. 
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5 Konflikte hinsichtlich des geplanten Eingriffs 
Auf Grundlage der bisher vorliegenden Pläne (Stand 15.10.2019) für eine zusätzliche Bebauung 
ergeben sich folgende Konflikte: 

• Überplanung von zwei artenreichen Brachflächen (Biotoptyp GMAb) im Norden. Die 
größere Fläche weist einzelne Exemplare der gesetzlich geschützten Heide-Nelke 
(Dianthus deltoides) auf. 

• Verlust von Lebensraum für Vogelarten des Offenlandes. Zu nennen sind hier 
insbesondere Feldlerche und Wiesenschafstelze, die hier zukünftig nicht mehr leben 
können. Mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit kommt es auch zu Verlusten des Revieres der 
Goldammer und von zwei Revieren der Dorngrasmücke. Dies ist im Fachbeitrag 
Artenschutz herauszuarbeiten. 
 

Ein Konflikt mit dem Vorkommen der Haubenlerche ist nach den vorliegenden Daten dagegen 
nicht erkennbar. 

Positiv hervorzuheben ist auch der breite Abstand zum Waldrand, sodass hier für Fledermäuse 
nicht mit Beeinträchtigungen zu rechnen ist. 

6 Vermeidungsmaßnahmen und Schutzmaßnahmen 
Als Vermeidungsmaßnahmen sollten berücksichtigt werden: 

• ggf. Umsetzung der gesetzlich geschützten Heide-Nelke auf Flächen, die dauerhaft 
erhalten werden können, 

• keine Vollversiegelung von Parkplatzflächen, sondern vorrangig wassergebundene 
Decken/Schotterdecken oder wahlweise Pflaster mit Rasenfuge/Rasengittersteine, 

• naturnahe Gestaltung eines ggf. erforderlichen Regenrückhaltebeckens 

• Berücksichtigung von Nistmöglichkeiten für Vögel und Fledermäuse an den neuen 
Gebäuden, 

• Freihaltung eines 30 m breiten unbebauten Streifens zum Wald im Westen als bevorzugte 
Flugstraße für Fledermäuse, 

• ausschließlich Verwendung nach unten abstrahlender Leuchten und keine Ausleuchtung 
von Gehölzbeständen. 

Im Rahmen des Fachbeitrags Artenschutz werden konkrete Maßnahmen auf Basis der 
Festlegungen des Bebauungsplanes getroffen und die einzelnen Arten bzw. Artengruppen einzeln 
auf artenschutzrechtliche Verbotstatbestände geprüft. 
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